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Ein erschütterndes Verbrechen hat am Mittwochmorgen das Zentrum von Rennes
erschüttert. Eine 74 Jahre alte Frau wurde tot in ihrer Wohnung aufgefunden – allem Anschein
nach Opfer eines gewaltsamen Einbruchs, der in tödliche Gewalt umschlug.

Die Notrufzentrale wurde gegen 11:30 Uhr alarmiert, doch für die Seniorin kam jede Hilfe zu
spät. Die Rettungskräfte konnten nur noch den Tod feststellen. Ihr Körper zeigte deutliche
Spuren massiver Gewalteinwirkung – ein klares Zeichen, dass sie brutal attackiert wurde.

Zwei Verdächtige sollen unmittelbar nach der Tat vom Tatort geflohen sein. Sie werden
derzeit von den Behörden mit Hochdruck gesucht. Ob und welche Gegenstände aus der
Wohnung der Frau gestohlen wurden, ist bislang nicht bekannt.

Die Ermittlungen wurden an eine Spezialeinheit für organisierte Kriminalität übergeben.
Während forensische Experten die Spuren am Tatort auswerten, hoffen die Ermittler auf
Hinweise aus der Bevölkerung. Jede noch so kleine Beobachtung aus der Umgebung könnte
nun entscheidend sein.

Ein solches Verbrechen lässt niemanden kalt. Es wirft erneut die Frage auf, wie sicher unsere
Städte – und besonders unsere älteren Mitbürger – tatsächlich sind.

Gerade ältere Menschen leben oft allein, manchmal zurückgezogen, und sind in solchen
Momenten besonders verletzlich. Für Täter scheint das ein leichtes Ziel zu sein. Und genau
hier liegt ein gesellschaftliches Problem, das längst nicht mehr nur Experten diskutieren.

Was also tun? Mehr Polizei auf den Straßen? Bessere Beleuchtung in den Vierteln? Mehr
Prävention? Die Antworten sind vielfältig – doch einfach ist keine davon.

Ein Nachbar der Frau sagte nach der Tat, das Viertel sei eigentlich ruhig, man kenne sich,
man grüße sich auf der Straße. „Dass so etwas hier passiert, schockiert uns alle. Wir fühlen
uns nicht mehr sicher“, so seine Worte.

Die Stadt Rennes hatte in der Vergangenheit bereits Maßnahmen zur Kriminalprävention
gestartet, etwa durch lokale Sicherheitsräte oder verstärkte Streifengänge. Doch der aktuelle
Fall zeigt: Lücken bestehen weiterhin.

Vielleicht braucht es mehr als nur Technik und Präsenz. Vielleicht ist es an der Zeit, auch den
gesellschaftlichen Zusammenhalt wieder stärker in den Mittelpunkt zu rücken. Wenn
Nachbarn füreinander da sind, wenn Misstrauen nicht alles überlagert, sondern echte
Aufmerksamkeit füreinander entsteht – dann ist schon viel gewonnen.
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Doch so ein Zusammenhalt fällt nicht vom Himmel. Er muss gepflegt, gefördert und
unterstützt werden – von Politik, Verwaltung und uns allen. Denn eines ist sicher: Sicherheit
ist nicht nur eine Frage von Schlössern und Kameras. Sie beginnt im Miteinander.

Die Behörden bitten weiterhin um Hinweise. Wer etwas Verdächtiges gesehen hat, soll sich
dringend bei der Polizei melden. Auch anonyme Hinweise können hilfreich sein.

Was bleibt, ist eine Stadt in Schockstarre, eine Familie in Trauer – und eine dringende
Mahnung, das Thema Sicherheit nicht auf die lange Bank zu schieben.

Von C. Hatty


